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Der Geburtstag des Bonner evangelıschen Alttestamentlers gab nla einıge seiner iIrüher
schon In verschıiedenen eıt- und Festschrifte veröffentlichten Artıkel In einem Sammelband MC  S

herauszugeben. EFın erster OC nthält exegetıische eıträge Themen un: lexten des Penta-
teuchs und der Prophetenbücher SOWIE ein1ıge bıbeltheologische Auf{sätze, dıe sıch, uch WENN S1E
ktuell klıngende 1ıte tragen, mıt genuln alttestamentlichen Fragestellungen beschäftigen. Der
Beıtrag „Erwägungen Amos JA Jefert wiıichtıige Klarstellungen ZU Begrıff des Nabı, des-
SCI] Funktionen nıcht NUT, WIE lange allgemeın ANSCHOMMCN, cdıe Heıls-, sondern uch dıe Unheıls-
verkündıgung gehörte. Irıtft dıese Feststellung £  5 gewınnt dıe VOIN Rowley un! Würthweın vertre-
tene praeterlale Übersetzung der Stelle /,.14 CUe Überzeugungskraft. Ihr ınn könnte umschrıie-
ben werden: 9.  IC ich habe miıch ZU abı gemacht ich WaTl 1U eın Schäfer und eın Maulbee-
renpflücker sondern WEe hat miıch azu berufen.“ Von besonderem Interesse ist der fünifte
Aufsatz ber das Verhältnıs VO' „Heıls- un! Unheıilsverkündigung ın Jesaja das ın der FOT-
schung immer sehr kontrovers bestimmt wurde. Gunneweg vertritt ıIn diıeser Auseinandersetzung
dıe Auffassung, daß Jesajas Botschaft mıt dem Umstand der Anwesenheıt seINES Soh-
NCs Schear-jJaschu Drohung und Verheißung In einem nthält, deren endgültiger harakter sıch
TSLI ach der Entscheidung des KÖn1gs herausstellen ırd In dem umfangreıchen Beıtrag „Konfes-
SION der Intepretatıon 1m Jeremijabuch“ wıderspricht der Verfasser der VO unkel-Baumgartner
begründeten un! In der Folgezeıt allgemeın ANSCHOMMENCN (ENS Jeremila habe In den Konfes-
S1IOoNen dıe Gattung des Klagelıedes benutzt, sıch dichterisch auszusprechen. Mıt guten Argu-
mentfen begründet se1ine eıgene Auffassung, daß In den Konfessionen N1IC| eın psychologısch
deutendes indıvıduelles, sondern eın exemplarısches Ich orte komme, daß WIT J1er Sal
nıcht mıt echten Konfessionen., sondern mıt einer Interpretatıon VOIN Jeremias Verkündıgung un!
Person t{un aben, dıe nıchts anders besagen wiıll, als daß Jeremia der exemplarısch eıdende
erecnte ist.

Der zweıte OO der eıträge behandelt Fragen der Hermeneutıik. Hıer dürifte VOT em der
un vierte Aufsatz auf Interesse estoßen: „Über dıe Prädıkabilität alttestamentlıcher Texte  c& un
„Iheologıe des en Testaments der Bıblische Theologie?“ In dem erstgenannten Aufsatz Sk1Z-
ziert der Vert. einen exegetisch und theologısc! verantwortbaren Weg VO alttestamentlıchen lext
AA chrıistlıchen Predigt, wobelı der rage, WIE hıstorısch-krıtische kxegese mehr als bloß HI-
estorıschen Aussagen gelangen könne, besondere Aufmerksamkeit widmet. Das VOT em se1ıt (JerT-
hard VO  = Rad he1lß diskutierte Problem der Möglıchkeıt und des nnNnaltes eıner Theologıe des en
Jlestaments hält Gunneweg NUTr 1m Rahmen eıner umfassenden bıblıschen Theologıe für lLösbar,
WENN Tklärt „Alttestamentlıche Theologıe ıst als solche, nämlıch als alttestamentliche un:
als Theologıe, VO'  — ıhrem eigenen Ansatz her gesamtbıblısch-neutestamentliıch orlentiert. Sıe arbe1l-
tel nıcht auft eın gesamtbıblısches 1e] hın, sondern mı1ßt, wertet und urteılt VO gesamtbıblısch-
neutestamentlichen Zeugn1s her‘  cr

Wenn Jer auch 1Ur einıge der eıträge näher vorgestellt werden konnten, dıe anderen verdienen
gleichfalls Beachtung. Ihre Lektüre erfordert 7Z7Wal große Konzentratıon, aber eine vertieifte Kennt-
N1IS wichtiger nhalte alttestamentlıiıcher Lıteratur entschädıgt reichlıch für dıe investierte Mühe
1C alle der ın dıiıesen Beıträgen entwıckelten edanken un: Hypothesen en ın den der Ver-
öffentlıchung folgenden Jahren gebührend Beachtung gefunden. Es ware wünschen., WENN das
Jetz; ach Erscheinen cdieses Sammelbandes nachgeholt werden könnte. Heinemann
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Der Verfasser, evangelıscher Alttestamentler an der Universıität Maınz, unternımm den lobens-
werten Versuch, ıne Theologıe der SaAaNzZCH vorzustellen, dıe den Zusammenhang VO  — em
und Neuem JTestament sıchtbar macht Dıieser Ansatz, der 1Im ersten Kapıtel begründet un! erläu-
tert wird, ist insofern ungewöhnlıch, als sıch In den etzten Jahren fast alle Untersuchungen autf dıe
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